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ſpenſt eines drohenden Krieges einzuwirken ſuche. 


von ſeinen Gegnern aus. 


Deutſchlands zu unterbrechen ſucht. 


Abreiſe eingefunden habe. 


ſchaft Geld angenommen, dle Rückkehr in die Heimath aber nicht 
angetreten habe, iſt etwas voreilig. Zugegeben, daß es wahr iſt, 
fo hat damit nicht die preußlſche Politik, ſondern das Welfenthum 
eine Niederlage erlitten. Die eigentliche Qualität der Legionäre 
wäre damit ins rechte Licht geſetzt worden. Und dann hat auch 
das welſiſche Organ vergeſſen, daß die rückkehrenden Regtonäre 
nicht aus dem preußiſchen Fiskus, ſondern aus der Kaſſe Königs 
Georg bezahlt werden. Die Leute hätten alſo ihren eigenen Herrn 
betrogen. Zu einer übermäßigen Freude der „Deutſchen Volksztg.“ 
liegt alſo durchaus kein Grund vor. Wenn endlich die „Sä gſiſche 
Ztg.“ bebauptet, es ſel von preußiſcher Seite ausgeſprengt wor- 
den, daß die Legionäre, die nicht zurückkebrten, nach Algier in bie 
Fremdenleglon gebracht werden würden, fo Liegt dieſer Behauptung 
ein Gedächtnißfehler zu Grunde. Die Nachricht iſt von der fran- 
zoͤſiſch offtztöſen „Patric“ mitgetheilt und mit der Quellenangabe 
von preußiſcher Seite nur wieder gegeben worden. — Im Bun- 
des⸗Etat für das Jahr 1869 iſt die Poſtverwal tung mit 
einer Einnahme von 22,445,810 Tplr. und einer Ausgabe im 
Drdinarto von 21,501,794 Thlc. und im Extraordinarlum von 
8000 Thlr. veranſchlagt worden, jo daß fig alſo ein Uederſchuß 
von 946,016 Thlr. ergeben würde. Im Etat von 1868 iſt die 
Einnahme mit 22,965,560 Thlr. und die Ausgabe mit 20,691,669 
Thlr. angeſetzt worden, jo daß ein Ueberſchuß von 2,273,893 Tylt. 
in Ausſicht genommen iſt. Die Einnahme des Jahres 1869 ſtehen dem- 
nach gegen das Vorjahr um 519,750 Thlr. zurück und die Ausgaben 
ſtellen ſich 818,127 Thlr. höher, ſo daß der Ueberſchuß ſich alſo um 
1,337,877 Ihr. verringert. Die Mehrausgaben find durch die 
Vermehrung der Poſtanſtalten und des Beamtenperſonals bedingt. 
Die Zabl der Poſtbebörden betrug im Jahre 1867 4312, im 
Jahre 1868 4532 und fol im Jabre 1869 auf 4630 ſteigen. 
Die Zahl der Beamten bei den Oberpoſtdtrektlonen in Hamburg, 
Lübeck und Bremen iſt l. J. 1867 auf 379 und in den beiden 
folgenden Jahren auf 465 angenommen; die Zabl der Beamten 
der übrigen Lokalpoſtanſtalten hat ſich in den 3 Jahren von 
25,596 auf 28,080 u, 28,840 erhöht. Die Mehrausgaben für 
Gehaltsverbeſſerungen betragen 502,930 Thlr. Bei der Prüfung 
dis Etats im Bundesausſchuß für Rechnungsweſen iſt die Frage 
angeregt worden, ob es nicht ratbſam ſei, den Portoertrag, der 
mit 17,217,120 Thlr. (400,000 Thlr. weniger gegen 1868) an- 
geſezt iſt, mit einer geringeren Summe zu veranſchlagen, da der 
durch dle Ermäßigung des Portos herbeigeführte Ausfall mindeſtens 
609,000 Thlr. betragen werde. Mit Rückſicht hierauf und in 
Folge Anderer Abänderungsvorſchläge hat der Ausſchuß den Antrag 
geſtellt, den Etat der Poſtverwaltung mit einer Einnahme von 
22,245,810 Thlr. und einer Ausgabe von 21,505,291 Thlr., 
alſo mit einem Ueberſchuß von 740,519 Zhlr. zu genehmigen, — 
Jum Schuße der deutſchen Nordſeefiſcheret und um den 
Störungen und Gewaltthatigkeiten, welchen die oſtfrleſiſchen Fiſcher 
bel der Ausübung ihres Gewerbes durch fremdländiſche Fiſcher bin 
und wieder ausgeſetzt geweſen find, vorzubeugen, war es beabſich⸗ 
gt, ein Dampfkanonenboot der Bundesmarine in der Nordſee zu 
ationtren, da es jedoch dem Marineminifterium unthunlich iſt, die 
Koſten der Indienſtſtellung des Bootes aus den Mitteln der 
undesmarine zu beſtreiten, jo hat der Minifter der landw. Ange- 
legenhelten, um nicht auf dieſen ganz unentbehrlichen Schutz ver⸗ 
dichten zu müſſen, die Koſten für die Stationirung des Kanonen- 
dotes „Comet“ in der Nordſee für kürzere Zeit auf dle beſchränkten 
ittel des landwirthſchaftlichen Reſſorts übernommen. — Für die 
Beſchickung der auf den 5., 6. und 7. angeſetzten lan dwirth⸗ 
Icaftlichen Ausſtellung in Magdeburg gaben ſich ſo geringe 
Impathien kund, daß beſchloſſen worden iſt, dieſelbe ganz fort- 
fallen zu laſſen. Als Gründe für dieſe Theilnahmloſigkeit in einer 
ding, die ſich in Betreff der Landwirthſchaft durch große In⸗ 
tlgenz auszeichnet, giebt man an, daß man in jo kurzer Zeit 
der Pariſer Ausſtellung ſich nicht in der Lage fühlt, Neues 

und Schenswerthes zur Schau zu bringen, und daß die Anſtalten 
für den Bau von landwirtbſchaftlichen Maſchinen ſich nicht dem 
landen Hingeben, fie. Könnten durch die Beſchicung der Aus- 
Auny einen Vortheil für ihr Geſchäft machen, da die Land⸗ 
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| Die „Sächſiſche Ztg.“ läßt ſich aus 
Berlin ſchrelben, daß Preußen auf Süddeutſchland mit dem Ge- 
Die kriege⸗ 
tiſchen Alarmgerüchte gehen indeſſen nicht von Preußen, ſondern 
Man darf ſich nur in ſüddeutſchen und 
öſterreichlſchen Blättern umſehen, um ſich hiervon zu überzeugen. 
Noch neuerdings iſt von der „Augsb. Allg. Ztg.“ und der Wiener 
„Debatte“ bebufs der Erregung von Kriegöbeforgnifien die Mainzer 
Frage erfunden worden, an der, wie wir ſchon früher erwähnt 
haben, nichts Wahres iſt. — Die „Hannov. Landeszeitung“ be⸗ 
merkt, daß die aus Frankreich in die Heimath zurücktehrenden han⸗ 
noverſchen Legionäre von ihren Mitbürgern nicht als Ver⸗ 
brecher angeſehen werden. Die preußtſche Regierung hat allen denen, 
die kein Verbrechen begangen haben, die ſtraffcete Rückkehr in's 
Vaterland geſtattet und die Rückkehrenden köanten demnach nur von 
demjenigen Theile der Bevölkerung als Verbrecher betrachtet wer- 
werden, der mit Hülfe des Auslandes die nationale, Entwickelung 
Die „Deutſche Volkeztg.“ in 
Hannover meldet andercrjeits, daß ſich eine große Anzahl Legtonäre 
bel der preußtſchen Geſandtſchaft in Paris zur Rückkehr gemeldet, 
ein kleiner Theil ſich aber nur auf der Eiſenbahn zur wirklichen 
Die Freude des welfiſchen Organs dar⸗ 
über, daß ein Theil der Leglonäre von der preußiſchen Geſandt⸗ 
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Abendblatt. 


Morgens mit dem aus Hangover hier eingetroffenen kommandiren⸗ 
den General v. Volgts-Rheeß elne längere Unterredung, empfing 
hierauf die Oberſten Weigelt, Graf zu Dohna, v. Oſten⸗Sacken 
und v. Lüderitz, den Oberſtlleutenant von Buſſe, den Major von 
Witten und nahm die Vorträge des Geheimen Reglerungsrathes 
Lüdemann, des Chefs des Milttär⸗Kabinets v. Tresckow ꝛc. ent- 
gegen. Mittags arbeitete der König mit dem Handels-Miniſter 
Grafen Ißenplitz und erthellte alsdann dem Prinzen Wilhelm von 
Heſſen⸗Pdtlippsthal⸗Barchfeldt und im Betſeln des Kultus miniſters 
v. Mubler dem Biſchof Crementz von Ermland und deſſen Beglei- 
Nachmittags machte der König eine 
Die für den Abend beſtimmte 


ter Prälat Meurer Audienz. 
Ausfahrt und ſpeiſte dann allein. 
Fahrt nach Babelsberg wurde wieder aufgegeben. 


— Im Palais des Prinzen Albrecht fand geſtern ein Diner 
Unter den Gäſten befanden fid 


von einigen 50 Gedecken ſtatt. 
vornebmlich Mitglieder des Zollparlaments. 
Berlin, 12. Mat. 


liegt nunmehr auch das 2. und 3. Heft vor uns. Wir können 
von denſelben nur wiederholen, was wir von dem erſten Hefte 
ſagten, daß es Jedem, der ſich für unſer ſtaatliches und wirth⸗ 


ſchaftliches Leben intereſſtte, einen reichen und anregenden Stoff 


biete, ſodann daß das Werk ein faſt unentbehrlich s Hülfsmittel 
ſel nicht nur für die Mitalteder des Zollparlaments, ſondern über⸗ 
haupt für Alle, die den Debatten des Zollvereins folgen wollten 
oder folgen müßten. Der Jahalt des 2. und 3. Heftes der An- 
nalen beſteht aus acht Abſchaitten: eine Denkſchrift des Ausſchuſſes 
des deutſchen Handelstages über Reform des Zoltarifs und des 
Zollverfabrens; eine Denkſchrift der Handelskammer zu Hamburg 
über Reform der Zucker beſteuerung im Zollverein; Materialten zur 
Tabackeſteuerfcage; die Reſſortverhältulſſe der Zollvereins-Behörden; 


die Bevollmächtigten zum Bundesrathe des Zollvereines, die Mit⸗ 
‚glieder des Zollparlaments und das Bundeskanzler-Amt und die 


Burkaux des Parlaments; die Denkſchrift des Herrn von Hagke 
über die Wiederberſtellung eines deutſchen Reichs-Archlvs; die Ge⸗ 
jege über die Freizügigkeit im norddeutſchen Bunde; endlich die 
Reſultate der Volkszählung vom 3. Dezember 1867. Sehr praf- 
tiſch if, daß in dem letzten Abſchuitt an den betreffenden Stellen 
die Namen der Oder⸗Präſidenten, Regierung ⸗Präſidenten, Land⸗ 
räthe, Bürgermeiſter, Landdroſten, Amtspauptmänner u. ſ. w. =, 


re Er 


preußifhen Monarchte au 9 t Das nächſte, > 

in äbnlicher Welſe ein Verzelchriß der Verwaltungsbeamten der 
nichtpreußiſchen Bundesgebtete bringen, jo daß wir uis alsdann 
über die Behörden der zum Zollverein gehörenden Staaten in ſo 
leichter Weſſe orientiren können, wle das bis jetzt nur mit der 
größten Mühe möglich war. Die Deutſchen find bis jetzt auf dem 
beſten Wege ſich gegenfeitig kennen zu lernen, und daß ihnen dies 
mehr und mehr erleichtert wird, dazu werden auch dieſe „Annalen“ 
das Ihrige beitragen. 

— Die Kommiſſton des Reichstags zur Vorberathung des 
Gewerbeordnungs⸗Entwurfs ſeßzte geſtern die Berathung 
über den §. 14 des Geſetzes fort, welcher von den Prüfungen han⸗ 
delt. Von Seiten eines konſervatlven Mitgliedes wurde bei der 
Diskuſſton der Antrag geſtellt, die jetzt in einigen Staaten des 
norddeutſchen Bundes noch beſtehenden Prüfungen in allen übrigen 
Thellen des Bundesgebtets einzuführen und für alle Theile des 
Bundes einen gemeinfamen Gewerberath zu errichten. Ein anderes 
fonfervatives Mitglied der Kommiſſton ſprach ſich dahin aus, die 
Prüfungen nur in denjenigen Staaten des Bundes beſtehen zu 
laſſen, wo fie bis jetzt eingeführt ſeten, dagegen Lie an dem einen 
Dite des Bundes abgelegte Prüfung für das ganze Bundesgebiet 
gelten zu laſſen. Von liberaler Seite wurde dagegen der Antrag 
geſtellt: „das erſte Alinca des §. 14 zu fafjen wie folgt: Wer 
den ſelbſtſtändigen Betrieb eines Gewerbes beginnt, muß ſofort der 
nach dem Bundesgeſetz zuſtändigen Behörde davon Anzeige machen. 
Dieſe Anzeige iſt auch dann erforderlich, wenn derſelbe zum Be⸗ 
triebe eines Gewerbes im Umherziehen befugt fein ſoll; Alinea 2 
des §. 14 unverändert zu laſſen und als Alinea 3 hinzuzufügen: 
Ueber die erfolgte Meldung iſt binnen 3 Tagen eine Beſcheinigung 
zu ertheilen.“ Bei der Abſtimmung über die Prüfungefrage wurde 
pieſelbe mit allen gegen 3 Stimmen abgelehnt und $. 14 in der 
durch den mitgetheilten Antrag veränderten Faſſung angenommen. 
Heute wird die Berathung fortgeſetzt. 

— Die Kommiſſion des Reichstages zur Vorberathung des 
Geſetzentwurfs über die Aufhebung der Schuldhaft hielt 
geſtern Vormittag ihre erſte Sitzung. Der Referent Abgeordneter 
veſſe leitete die Generaldebatte mit einem ausführlichen Referat 
ein, in welchem er die Annahme des Geſetzes mit einigen geringen 
Modiſikatlonen empfahl, deren Präztſtrung er für die Spezialdis⸗ 
kuſſton in Ausſicht ſtellte. Bei der nunmehr beginnenden General- 
Diskuſſion drehte ſich die Debatte namentlich um dle Frage, ob die 
Aufbebung der Schuldhaft auch für ſolche Schuld forderungen Platz 
greifen ſolle, welche Ausländer bei Inländern kontrahtrt haben. 
Die Mehrzahl der Redner erklärte ſich gegen eigne ſolche Ausdeh⸗ 
nung, ein Beſchluß wurde jedoch weder über dieſe Trage, noch 
überhaupt über eine Beſtimmung des Geſetzes gefaßt. Die nächſte 
Sitzung der Kommiſſion wurde auf Donnerſtag anberaumt. 

— Am 10. d. M. fand im Klublokal der Donnerſtags-Ge⸗ 
ſellſchaft eine Zusammenkunft von Mitgliedern der verſchledenen 
liberalen Fraktionen ſtatt, um die Frage zu erörtern, in welcher 
Weiſe den ſüddeutſchen Abgeordneten zum Parlament eine 
Kundgebung der Sympathie von Seiten der Berliner Bürgerſchaft 
zu bereiten wäre. An der Berathung nahmen u. A. Theil: Bank- 


Mittwoch den 13. Mai 


Von den vom Dr. Georg Hirth unter 
Benutzung amilicher Materlalſen und mit Unterſtützung zahlreicher 
Abgeordneten herausgegebenen „Annalen des norddeutſchen 
Bundes und des deutſchen Zollvereins für Bejepgebung, Verwal- 
tung und Statiſtik“, deren erſtes Heft im März d. J. erſchlen, 


waren, naturgemäß in 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 7½ Sgr. 
{ monatlich 12%, Sgr., 
fir Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


ng, 


direktor Parrifius, Kommerzienrath Jürſt, Kommerzlenrath B. Lle⸗ 
bermann, Juſtizrath Ulfert, Staatsanwalt z. D. und Abg. Schröder, 
Kaufmann F. Reichenheim, Dr. Straßmann x. Man einigte ſich 
dahin, ein großes Feſtmabl (womöglich im Kroll'ſchen Etabliſſement) 
zu veranſtalten und Bebufs der nöchigen Einladungen und Arran- 
gements eine größere Anzahl von angeſebenen Bürgern in das Co⸗ 
mité zu kooptiren. Man wird, da die Seſſion des Zollparlaments 
nur eine kurze iſt, die Sache beſchleunigen. 

— Die getroffenen Maßnahmen, welche auf eine Erſparung 
in dem Haushalt der Milttär verwaltung hinzielen, dürften 
dem Vernehmen nach nur auf eine bereits begonnene Reduktion des 
Mannſchafts- und Pferdebeſtandes der Armee beſchränkt bleiben, 
wogegen alle übrigen, darauf bezüglichen gebrachten verſchiedenen 
Mittheilungen als zum Theil verftüdt bezeichnet werden. Die be⸗ 
reits proſpektirt geweſenen milttärtſchen Neu- und Umbauten im 
Lande kommen im Laufe des Sommers überall zur Aueführung. 
Die zu dem Zwecke auf Höhe von 1,702,900 Thlr. in Anſchlag 


1868. 


gebrachten Baugelder ſollen durch bei der Armee anderwelt ange- 


ordnete beſondere Etſparungsmaßregeln zur Deckung kommen. 

— Am 1. Oktober d. J. ſoll ‚bier ein großes liberales Organ 
unter dem Titel „Berliner Zeitung“ erſcheinen, für die eln 
Kapital von 200,000 Tplen. deanſprucht wird. Man verſichert der 
„Biesl. Z.“, daß tin Theil des Aktlenkapltals bereſts von Börſen⸗ 
männern gezeichnet worden ſel, weil der Chefredakteur in ſeiner 
journaliſtiſchen Stellung der Börſenwelt nahe ſtebt. Derſelbe wird 
im Laufe des nächſten Monats eine Reiſe nach den europälſchen 
Hauptſtadten antreten, um dle geeignetſten Verbindungen anzu⸗ 
knüpfen. 

— Die Hannoperſche und Osnabrücker Lotterie 
hören, wie jetzt definitiv beſtimmt iſt, nach dem Schluß der dies⸗ 
maligen Haupizlehung für immer auf. Es bat Feine Gegenvor⸗ 
ſtellung etwas geftuchtet, ſelbſt eine Inmedlatvorſtellung, zu der 
ſich einer der bervotragendſten Vertreter Hannovers im Reichstage 
bereit finden ließ, mußte ohne Erfolg bleiben. Die Kollekteure 
ſtad, wie die „Trld.“ hört, angewleſen worden, ihre Unter⸗Kollekteure 
und Debitoren davon in Kenntnſß zu ſetzen. 

— Die Ausgahmeſtellung der Mennoniten in Bezug auf 
die Militär dienſtpflicht iſt, wie man weiß, jetzt geſetzlich fortgefallen. 
In Folge deſſen hat ſich jitzt der Minifter des Innern in einer 
Verfügung an die vier Regierungen der Provinz Preußen, wo 
Mennoniten anſäſſig find, alſo an die Regierungen von Königsberg, 
Gumbinnen, Danzig und Marienwerder, dahln ausgeſprochen, daß 
nun auch die Beſchränkungen der Mennoniten binſichtlich des Er⸗ 
werbes von Grundbeah, welche durch altere Verfügungen f 


hoͤrden danach zu verfahren haben. 

Frankfurt a. M., 12. Mal. Der Kronprinz von 
Preußen paſſicte heute unſere Stadt. Er trat ſofort, ohne Auf- 
enthalt zu nehmen, die Rückreiſe nach Berlin an, 

Dresden, 12. Mal. Die Finanz-Kommiſſion der erften 
Kammer hat in heutiger Sitzung die Beſchlüſſe der zweiten Kam⸗ 
mer, betreffend den Bau einer Staats-Elſenbahn von Chemnitz nach 
Leipzig, verworfen, Die Kommiſſion will die Konzeſſton für die 
Linte Ehemnip-Burgftedt-Beithain-Laufigk-Reipzig an Privat-Unter⸗ 
nehmer überwieſen wiſſen, wenn ſolche bis zum 1. Ottober 1869 
die erforderlichen Geldmittel nachweiſen. 

München, 12. Mai. Die „Hoffmannſche Korreſpondenz“ 
dementtit offiz ös die Gerüchte über den Rücktritt des Minifter- 
Präſidenten Jürſten Hohenlohe. — Sechs Vereinen zur Unter- 
ſtützung hülfsbevürftigter Deutſcher in England find Beiträge aus 
der Staatekaſſe bewilligt. 

— Der nordamertkaniſche Geſandte G. Bancroft wird noch 
mehrere Tage bier verweilen. Geſtern hatte derſelbe eine längere 
Konferenz mit dem Stellvertreter des Fürſten von Hohenlohe. 

Ausland. 

Wien, 11. Mal. In der beutlgen Sitzung des Finanz⸗ 
ausſchuſſes forderte der Finanzminiſter eine Entſcheldung darüber, 
ob die Steuerzahler zur Deckung des Defizits heranzuziehen jeien, 
Die bloße Beſteuerung der Staatsgläubiger würde eln Banquerott 
fein. — Der Miniſter des Innern Dr. Giskra erklärte, es han⸗ 
dele ſich weniger um den Beſtand der gegenwärtigen Regierung, 
als um die Regelung der Finanzen. — Der Miniſterpräſtdent 
Fürſt Auersperg ſagte, die Regierung könnte weder ein Anleben 
aufnehmen, noch Noten emittiren; ſie lege daher einen boden Werth 
auf die Bejeitigung des Deſizlis durch Beſteuerung und durch die 
Unifikatton der Staatsſchuld. — Auch der Juſtizminiſter ſprach für 
eine definitive Regelung der Finanzfrage. Der Aus ſchuß beſchloß 
zur Deckung des Defizits außer den Gläubigern des Staates auch 
die ganze ſteuerfählge Bevölkerung heranzuziehen mit der Beſtim⸗ 
mung, zugleich mit der Couponbelaſtung die Unififation der Staate⸗ 
ſchulden definitiv zu erledigen. 

— Der Katſer-König if geſtern in Ofen von feinem Aus- 
lug in Wien wieder eingetroffen. — Wie „Naplo“ erzäblt, fol 
Asztalos ſehr umfaſſende Geſtändniſſe abgelegt haben, auf Grund 
welcher der öffentliche Ankläger die Anklage wegen Felonie gegen 
ihn erheben wird. — Den Krönungshügel in Ofen, der als Er⸗ 
innerung an einen hiſtoriſch wichtigen Augenblick der Stadt zugleich 
zu einer dauernden Zierde dienen ſollte, bat man ſeht vernachlaſſigt; 
er befindet ſich in einem verwahrloſten Zuſtande. ? 

Wien, 12. Mat. Das Abgeordnetenhaus hat die Geſetz⸗ 
vorlagen betreffend die Aufſtellung von Schwurgerichten für 
Preßvergehen und die Auvſſtelung der Orſchworenen⸗Liſten für 
Schwurgerichte in Preß angelegenheiten angenommen. 

Luxemburg, 12. Mol. Der Staatsrath iſt binſichtlich 
der Aufhebung des zwiſchen der Eiſenbahn-Geſellſchaft Bil- 
helm-Luxemburg und der franzöſſſchen Ostbahn adgejlofienen Ber- 


eſtat 
egfall gekommen find und daß die Ber 


— — —̃ ä — 


trages den Anſichten der Regierung und einzelner hervorragender 

Kammermitglieder beigetreten. Man glaubt, daß internationale 

Verwickelungen aus dieſer Angelegenheit entſtehen könnten. 
Paris, 10. Mal. Herr v. Malaret trifft heute in 


Parls ein, um der Hochzeit ſeiner Tochter beizuwohnen. Er wird 
zum großen Leidweſen der itallenſſchen Reglerung wieder auf 
feinen Poſten zurückkehren, trotzdem er in Itallen überall gehaßt 


wird. Er bereitet dem Kabinet von Florenz jeden Augenblick 
Schwierigkeiten. So hat er kürzlich einen Beamten im Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Namens Martin, bei dem Ge⸗ 
neral Menabrea verklagt und ſeine Abſetzung verlangt, weil Herr 
Martin, der ein Nizzarde und kein Freund der Franzoſen iſt, es 
unterlaſſen habe, den Geſandten Frankreichs zu grüßen. Menabrea 
hat eine Kommiſſion zur Unterſuchung der gegen Herrn Martin 
vorgebrachten Anklage niedergeſetzt, doch allem Anſcheine nach wird 
derſelbe in ſeinem Amte verbleiben. 

— Herr Eugen Paz, vom Unterrihts-Minifter neulich in be⸗ 
ſonderer Miſſton nach Deutſchland zum Studium des deutſchen 
Turn⸗Schul⸗Unterrichts geſandt, hat ſoeben an Duruy einen 
eingehenden Bericht über ſeine Reiſe-Ergebniſſe gerichtet. Herr 
Paz, ſelbſt hier Direktor eines großen gymnaſtiſchen Juſtituts, zeigt 
ih entzückt von den turnerſſchen Einrichtungen Norddeutſchlands 
(Preußen und Sachſen) und Würtembergs, während, nach ihm, 
die Turnkunſt und der obligatoriſche Unterricht in derſelben in 
Oeſterreich und in den anderen ſüddeutſchen Staaten noch durch⸗ 
aus in den Windeln llegen. Der Verfaſſer führt die Siege des 
Jahres 1866 und die bedeutende Ueberlegenhelt des preußlſchen 
Heeres zum großen Theil auf deſſen vortreffliche Aus bildung in 
allen Leibesübungen zurück und zeigt ſich im Uebrigen als fo vor⸗ 
urthellsfreten, gern anerkennenden Brobachter, daß es eine wahre 
Freude iſt, die treffliche Einrichtung der Heimath in jo lebendiger 
Weiſe von einem Ausländer geſchildert zu ſehen. Das Ceterum 
censeo des Berichterſtatters iſt denn auch die Einführung des 
Turn-Unterrichts als obligatorlſchen Lehrgegenſtandes in den Unter- 
richts⸗Anſtalten aller Klaſſen Frankreichs. 

Paris, 10. Mal. Unter dem Namen: „Association des 
Professeurs Allemands de Paris“, hat ſich hier eine Ge⸗ 
ſellſchaft gebildet, welche ſich die Aufgabe ſtellt, jungen deutſchen 
Lehren und Literaten, welche nach Paris kommen, um ſich dort in 
der franzöſſſchen Sprache auszubilden, mit Rath und That belzu⸗ 
ſtehen. Wer dle Verbältniſſe kennt und etwas weiß von der gänz⸗ 
lichen Rath- und Hülfloſigkett, in der ſich unſere Landsleute dort 
häufig befinden, der wird ſich mit uns der Entſtehung eines ſolchen 
Vereins freuen. Aus dem Rundſchreiben des Vereins erſeben wir, 
daß ſich eine ganze Reibe von franzöſiſchen, engliſchen und deut⸗ 
ſchen Damen bereit erklärt hat, die Bemühungen der Bereinsmit- 
glieder zu unterſtützen. Ehrenpräſtdent iſt der Dr. Ebeling, Pro- 
feſſor der deutſchen Sprache an der höheren Handelsſchule zu Paris, 
Präfident Herr Paul Voekel (34 Rue de l'Université). Am 
Sitz der Geſellſchaft, Rue de l'Université 40, iſt der Präſtdent 
oder ein Comlté-Mitglied täglich von 5 —6 Uhr zu finden. Unſere 
jungen Landeleute vom Lehrerſtande wiſſen alſo doch, wohin fie fi 
in Paris zu wenden haben. 

London, 12. Mal. Die Königin hat ſich in Erwite- 
rung auf die Adreſſe des Unterhauſes in Bezug auf die leiſche 
Staatskirche folgendermaßen ausgeſprochen: „Im Vertrauen auf die 
Weisheit des Parlaments wünſche ich, daß mein Intereſſe bet ben 
weltlichen Gütern der iriſchen Kirche der Berathung irgend welcher 
darauf bezüglicher Maßregeln im Laufe der gegenwärtigen Seſſion 
nicht im Wege ſtehen möge." — Gladſtone hat angekündigt, daß 
er morgen eine Geſetzes vorlage einbringen werde. - 

Plymouth, 11. Mat. Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt das gelbe Fieber in Peru noch fortdauernd im Zuneh⸗ 
men begriffen. In Lima finden täglich etwa 30, in Callao 50 
Leichenbegängniſſe ſtatt. — Die Wahl Balta's zum Präſtdenten 
iſt als geſichert zu betrachten. Prado und ſeine militäriſchen Partei- 
gänger find aus der Armee entlaſſen. — Es iſt ein Vertrag wegen 
Begründung einer ſchwelzerlſch⸗drutſchen Kolonie in Honduras ab- 
geſchloſſen. 

Petersburg, 11. Mal. Der Kalſer kat das neue Reg- 
lement für die Verpflegung der Truppen in Krlegszeiten beſtä⸗ 
tigt. Es werden dadurch dem Oberbefehlshaber umfangreichere 
Rechte verliehen, die Befugniſſe des Oeneralintendanten hinſichtlich 
der Drfonomie-Berwaltung werden erweitert, 

Moskau, 11. Mel. Die Zeitung „Moskwa“ hal elne 
zweite Verwarnung wegen ſyſtematiſchen Tadels der Regierungs- 
maß regeln erhalten. 

Odeſſa, 11. Mal. Die Ernte nachrichten aus Süd⸗ 
Rußland geſtalten ſich günſtig. Die Preiſe des Getreides — be⸗ 
ſonders des Roggens — fallen. N 8 

But areſt, 12. Mat. Der Präfldent des Konjeils und 
Mintfter der auswärtigen Angelegenheiten, Stefan Golesco, hat 
geſtern aus Geſundheſtsrückſichten ſeine Entlaſſung gegeben. Ein 
Nachfolger iſt noch nicht ernannt. Man glaubt an eine Umgeftal- 
tung des Kabinets. 

Waſhington, 12. Mal. Der Senatsgerichtshof hat in 
dem Anklageverfahren gegen den Präfidenten Johuſon das Schluß⸗ 
urtheil bis Sonnabend ausgeſetzt und ſich bis dahln vertagt. 
Ta TE HEN ii 


} Pommern. 
Stettin, 13. Mai. Bekanntlich iſt der Brieflaften, 
welcher ſich ſeit einer Reihe von Jahren zur Bequemlichkeit des 


mit dem Maglſteat ko reſpondtrenden Publikums auf dem Flur des 


Rathhauſes befand, wegen einiger hin und wieder vorgekommener 
Unzuträglichketten ſeit einiger Zeit fortgenommen. Dadurch ent⸗ 
ſteben nun die mannigfachſten, unjeres Dafürhaltens wohlbegrün⸗ 
deten Klagen, unter denen wir nur hervorheben wollen; daß die 
Abgabe von Briefen, welche jetzt in der Magiſtrats-Regiſtratur er- 
folgen muß, nur innerhalb der Dienſtſtunden der Bram- 
ten fattfinden kann, was manchen Leuten doppelte Gänge ver- 
urſacht. Eine Abhülfe ſchelnt demnach dringend geboten. 

— Zu den 586 Häufern, welche am Schluſſe des vorigen 
Jahres mit Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung verſehen waren, 
find bis beute innerhalb der Stadt 53 und auf Grünhof 9 uene 
Anmeldungen hinzugekommen. 

— Bet dem anbaltend warmen Wetter erſcheint es vlelfach 
auffällig, daß die „ſtädtiſchen Sprengwagen“ noch immer nicht in 
Thätigkeit geſetzt werden. Eine Sprengung zur Beſeltigung des hoͤchſt 
läftigen Staubes iſt namentlich auf dem frrquenten Wege nach, Grünhof 


und der nicht minder ſtark beſuchten Promenade unter den Linden 
dringend geboten. Wir hoffen, daß es nur dieſer Anregung be⸗ 
dürfen wird, um baldige Remedur eintreten zu laſſen. 


Der zur Bräunlich' ſchen Rhederel gehörige Dampfer 
„Slrene“ wird am nächſten Sonntag früh eine Vergnügungefahrt 


über den Dammſchen See machen. | 

— Um eine Ueberſicht über die Bewegung des Verkehrs der 
Päckereſen ohne deklarirten Werth und mit Werthdeklaratlonen 
herſtellen zu können, ſollen die Poſtanſtalten des norddeutſchen 
Bundes die ankommenden, für Adreſſaten des Orts- und Land⸗ 
beſtellbezirks beſtimmten Packete mit und ohne Werthangabe, dle 
mit den in der Zeit von Donnerſtag den 14. d. Mie. 12 uhr 
Mittags bis Freitag den 15. d. Mts. 12 Uhr Mittags fahrplan⸗ 
mäßig zu erwartenden Poſten und Eiſenbahn-Zügen eintreffen, 
einzeln nach Abgangsort und Gewicht in elge Nachweiſung auf- 
nehmen. 

— Zur Herbeiführung eines gleichmäßigen Verfahrens bel 
der Sicherheitsbeſtellung für kreditlrte Abgaben bat der Hr. Finanz⸗ 
Miniſter folgende Beſtimmungen getroffen: Es können bel der 
Kreditlrung von Zöllen und inneren, indirekten Steuern, alſo auch 
der Salzabgabe, alle Paplere angenommen werden, welche die 
Königliche Hauptbank beleiht, doch können die einzelnen mit Ge⸗ 
nehmigung des Miniſters von der Beleihung durch die Bank aus- 
geſchloſſenen Papiere fernerhin genommen und im Falle drin- 
genden Bedürfniſſes die Zulaſſung noch anderer Papiere beantragt 
werden. Die Frage, zu welchem Werthe die Papiere als Stcher⸗ 
beit anzunehmen, erledigt fi gleichfalls durch die bei der 
Bank deshalb obwaltenden Grundſätze. Jedoch können inländiſche 
Staats papiere und die, welchen dieſe Eigenſchaft nachträglich bei⸗ 
gelegt worden, zu dem vollen zur Zelt der Stcherheitsbeſtellung 
geltenden Courſe, jedoch nicht über den Nennwertd, angenommen 
werden. Nach einmal geſtellter Sicherheit bedarf es wegen ein- 
tretenden, unerheblichen Sinkens der Courſe keiner Verſtärkung 
der Sicherheit. Die zu den Werthpapieren gehörigen Zinscoupons, 
Dividendenſchelne und Talons müſſen mit den Papieren niederge- 
legt werden. Ueber die vorerwähnten Grundſätze der Hauptbank 
iſt, jo weit fie nicht veröffentlicht werden, von Zeit zu Zeit bei 
der nächſten Bankkommandite Erkundigung einzuziehen und das 
Ergebniß Seitens der Provinzlal-Steuerdireftoren den Hauptämtern 
mitzulhellen. An den Beſtimmungen, nach welchen die Sicer- 
heltsbeſtellung ausnahmsweiſe ganz erlaſſen oder durch Nleder⸗ 
legung von Wechſeln, durch Hypothekbeſtellung oder Verpfändung 
von beweglichen Sachen (3. B. Branntwein) erfolgen kann, wird 
nichts geändert. 1 

— Dem Kaufmann B., Jahaber eines Dlenſtmanns-Juſti⸗ 
tuts, iſt vor einigen Tagen von ſeinem Wagenhalteplatze am Frauen- 
thor ein Handmöbelwagen nach Sprengung der Kette, mit der der⸗ 
ſelbe angeſchloſſen war, geſtohlen worden. 

Cöslin, 11. Mat. 
ſes beſchaftigte ſich in ſeiner letzten Sipung am 9. mit der Frage, 


ob es ſich empföhle, den Kreis wegen ſeines großen Umfanges nicht 


in mehrere Kreiſe zu theilen. Die Verwaltung durch ein land- 
räthliches Burcau gat bereits manche Unzuträglichfeiten herbeige⸗ 
führt, obwohl das hleſige Burkauperſonal ſtärker als das anderer 
Landratsämter if, Bei einer Dreitheilung des Kreiſes würden 
Colberg, Cöslin, Bubliß Kreieſtädte und allerdi gs die Verwal- 
tungsunkoſten bedeutend vergrößert werden. Die bisherige Ver- 
handlung iſt nur als eine einlcitende zu bezeichnen. — In der 
Nähe der Stadt nehmen die Erdarbeiten an der Eiſenbahn von 
bier nach Danzig guten Fortgang, obwohl mancherlel Terrain- 
ſchwierigkelten zu überwinden find, Man hofft, daß ſchon Ende 
des Jahres die Lokomotive die Strecke bis Stolp befahren wird, 
obwohl die Eröffnung der letzteren erſt nächſten Oſteen erfolgen 
ſoll. — Die Arbeiten zur Senkung des Lüdtower Sees haben be- 


reits begonnen und erſtreckt ſich dieſe Melloratlon auch auf die mit 


ihm in unmittelbarer Berührung ſtehenden Gewäſſer und Wieſen. 
Der See ift fiskaliſches und Privateigenthum und würden 1800 
Morgen durch die Ausführung des Projekte der Kultur gewonnen 
werden. 

Greifswald, 11. Mal. Der Geheime Reglerungs-Rath 
Dlrektor Profeſſor Dr. Baumſtark feierte am 11. d. M. feinen 
25 jährigen Amts-Antritt als Direktor der Akademie Eldena. — 
Am 30. April hat in Greifswald eine Verſammlung von Ver- 
trauensmännern wegen Begründung eines Kredit-Verelns für Neu- 
vorpommeen und Rügen getagt, welche ſich über die grundleglichen 
Prinzipien geeinigt und eine Kommiſſlon zum Entwurf des Statuts 
gewählt hat. 

Aus Lauenburg i. P., 10. Mat, ſchrelbt man der 
„O.-3.“: Geſtern fand zu Ehren des Hen. Kreisger.⸗Raths Galſter 
bier, welcher eine 25jährige Dlenſtzeit beendigt, ein Diner im Hen⸗ 
ning'ſchen Gaſthofe ſtatt, an welchem ſich gegen 80 Perſonen aus 
Stadt und Umgegend und von allen Ständen betheiligten. Der 
Jubllar hat fi in feiner 18jährigen Wlikſamkelt am hiefigen Kreis- 
gerichte durch ſtrenge Rechtlichkelt, gepaart mit Milde im Verkehr, 
die höchſte Achtung und Liebe ſämmtlicher Getichtstingeſeſſenen, man 
kann ſagen ohne Ausnahme, erworben. Das Feſt verlief eben ſo 
ungetrübt, wie die Dlenſtzeit des Jubilars. Nachdem zunächſt von 
dem Kreisgerihts Direktor Teßmer eln dreifaches Hoch auf Se. 
Maj. den König ausgebracht war, wurden die Verdienfle des Ju⸗ 
bilars noch beſonders hervorgehoben und ihm ein dreifaches Hoch 
gebracht, worauf derſelbe in einer kurzen, aber herzlichen Rede der 
Verſammlung für die ihm erwieſene Ehre feinen Dank aus- 
ſprach. Außerdem wurden noch mehrere Reden und Toaſte gejpro- 
chen, unter welchen ſich namentlich die des Landſchafte-Direktors 
v. Weiher und des Oberlehrers Dr. Bahnſen als ſtantg und 
angemejjen auszeichneten. — Auch der Armen in Stadt und Um- 
gegend wurde gedacht und brachte eine Sammlung die Summe von 
31 Tͤlr. ein. Die älteren Herren entfernten ſich gegen 8 Uhr 
Abends, während die jüngeren bis ſpät in die Nacht einmüthig 
zuſammen blieben. 


Vermiſchtes. 

Berlin. Die willkürliche Beraubung der perſoͤnlichen Frel⸗ 
heit wird bekanntlich von Gerichtswegen ſchwer geahndet. In dem 
nachſtehenden Falle dürfte indeß der Gerichtshof wohl mildernde 
Umſtände eintreten laſſen. Zu einem Prinzeſſinnenſtraße 11, wob⸗ 
nenden Kohlenhändler kam in voriger Woche der Exckutor, um 
eine Pfändung vorzunehmen. „Vater und Mutter find ausgegan- 
gen“, rief ihm der kleine fünfjährige Sohn entgegen. Dir Ere- 


Maria, Brandhoff von Rllgenwalde. L. N Hvidt (SD 


Der Kreistag des Fürſtenthumer Krel⸗ 


kutor hielt es jedoch für feine Pflicht, fi perſönlich davon zu über⸗ 
zeugen und drang gegen die Warnung des Kindes: es ſei ein 
böſer Hund in der Stube, in das Wohnzimmer ein. — Der Hund 
nahm den unerwarteten Beſuch zwar liebreich auf, als der Exekutor 
ſich jedoch entfernen wollte, packte ihn der Hund an der Kehle, 
warf ihn zu Boden und die Borderpfoten auf feine Bruſt geſtemmt, 
hielt er ihn feſt, bis die Frau zurückkehrte. 

Wien, 12. Mal. Vorgeſtern feierte der vor wenigen Tagen 
bei Gelegenheit der Aufhebung der Schuldbaft in Freiheit 
geſetzte 32jährige Fabrikant Andreas K. feine Hochzeit mit einem 
Mädchen, mit welchem er ſchon ſeit einem Jahre verlobt und wel⸗ 
ches er vor etwa jehs Monaten, am Tage, als er in den Schul⸗ 
denarreſt abgeführt wurde, zum Traualtare führen-folte. Ein tüch⸗ 
tiger ſtrebſamer Geſchaftsmann, ſelbſt ohne Schulden, ließ er ſich 
ſeiner Zeit aus Anhänglichkett für feinen Schwlegervater in spe 
berbet, einen von dieſem acceptirten Wechſel in beträchtlicher Höhe 
zu gerlren. Der Wechſel, welcher zur Verfallszeit vom Acteptanten 
nicht eingelöſt wurde, ward proteſtirt und der Girant, der auch 
nicht bezablen konnte, in den Schuldenarreſt abgeführt, Der edel⸗ 
müthige Retter ſeines Schwiegervaters brachte nahezu ſechs Monate 
in der Haft zu, ſofort nach feiner Entlaſſung traf er alle Vorbe⸗ 
reitungen zu ſeiner Hochzeit, welche nunmehr geſtern, aber ohne 
Unterbrechung, ſtattfand. 


Literariſches. 

Die „Deutſche Roman-Zeltung“ (bei Otto Janke in Berlin) 
enthält in ihrem zweiten Quartale d. J. die Fortſetzungen der Ro⸗ 
mane: „Walram Forſt, der Demagoge“, Roman von Philipp Ga⸗ 
len und „Vervehmt“, Roman aus der Gegenwart von Aug. Becker. 
Ferner einen ſehr ſpannenden Roman „Kavaller und Jüdin“, von 
H. v. Schönau, ſowie zwei größere Erzählungen „Krachmoſt“, von 
Otto Roquette und „Sacro Catino“, von Alfred Meißner. Erſtere 
behandelt in pikanter Weije die Krähwinkel - Zuſtände eines 1866 
preußlſch gewordenen Roein⸗Städtchens und leßtere eine intertſſante 
Epiſode aus der Genueſiſchen Geſchichte: eine Sage von dem hei⸗ 
ligen Gefäße (sacro catino) von unſchäßbarem Werth, welches 
die Genueſer aus den Kreuzzügen beimgebracht und unter zehn⸗ 
fachem Verſchluß aufbewahrt haben ſollen. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 12. Mai, Vormittags. Angekommene Schiffe: 
5 Jenſen von Nor⸗ 
wegen. 1 Schiff im Anſegeln. Einigkeit, Lauritzen von Sdendborg. Meta, 
Sievert von Libau. Ceres (SD), Braun von Kiel. Amicitia, Heyn von 
Sunderland, löſcht in Swinemünde. Wind: SO, Revier 14½ F. Strom 


ausgehend. 3 
Börſen⸗Berichte. 5 
Stettiu, 13. Mai. Witterung: ſchön. Temperatur + 18% N. 


Wind: SO 
An der Börle, 

Weizen etwas feſter, per 2125 Pfd. loco gelber inländiſcher 90—100 
, bunter 90 98 , ungariſcher 85 92 , ordinärer 80—85 *. 
weißer 96—104 „, per 83—85pfd. Mai⸗Juni 96, 95 4 bez., Juni⸗ 
Juli 93 & Br., Juli⸗Auguſt 90 ½ . Gd., Sept.⸗Okt. 79 bez. u. Gd. 

Roggen ſteigend bezahlt, pr. 2000 Pfd. loco 62—67 , pr. Mai 
62½% & Gd., Mai⸗Juni 627, 62, 63 % bez., Gd. u. Br., Juni⸗Juli 
62%, 62, 62%, „ dez. u. Gd., Juli-Auguſt 59 % Br. u. Gd., Sep 
tember⸗Oktober 56 * bez., 56½ Vr. 3 

Gerſte unverändert, per 1750 Pfd. loco ſchleſ. u. mähriſche 49-50 
, dare eil 7 5 b N 

Hafer ſtille, per . loco 35—37 47—50pfd. per Mai⸗ 
Juni 36 ½ . Br. * pd. p 

Erbſen Futter⸗ 63—67 , Koch- 6870 N 

Rappkuchen loco hieſige 1 24 n bis 1½ 

Rüböl wenig verändert, loco 10% 94 bez., Mai-Juni 91½% SN 
bez., 10 Br., September-Dftober 10 ½ % bez. u. Gd. 

Spiritus fefter, loco ohne Faß 19 bez., Mai-Zunt 19, 18% 
% 155 . ig! 1 Dt 2 — M bez., 

uguſt⸗Se 711 „ Septbr.⸗Oktober 1 d. 

a Angemeldet. 200 Cir. Rüböl. ar 

Reaulirungs⸗Preiſe: Weizen 96, Roggen 63, Rüböl 91, 
Spiritus 19. 


. 


i a 
Weizen 96—101 , Roggen 61—67 , Gerſte 48-51 .% 
Hafer 3437 „ pr. 26 Scheffel, Erbſen 60-66 A pr. 25 Scheſſel, 
Heu pr. Ctr. 15—25 Gr, Stroh pr. Schock 7— 8 3% 
Berlin, 13. Mai, 2 Uhr — Min. Nachmittags. Staateſchuld⸗ 
ſcheine 84½ bez. Staats⸗Anleihe 4½ % 95 ½ bez. Berlin⸗Stettiner Eifen- 
bahn⸗Aktien 137 bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 93% bez. Oeſterr. 
National-Anleibe 54½ bez. Pomm. Pfandbriefe 85%, bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien 186 ½ bez. Amerikaner 76 ½ bez. 

Weizen pr. Mai 88 ½ bez. u. Br. Roagen pr. Mai 64, 63½ bez., 
Mai⸗Juni 633, bez., 63 Br., Juni⸗Juli 63 bez., 621, Br. Rüböl loco 
91%, Br., Mai-Juni 929, 1%, bez., Sept.⸗Oktober 10% bez. Spiri⸗ 
tus loco 19%, bez., Mai-Juni 19, 1855 bez., Juni⸗Juli 19, 184144 
bez., Juli⸗Auguſt 19 ½, % bez. 

Hamburg, 12 Mai. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco und 
Auswärts niedriger, auf Termine ſchließlich gefragter. Weizen pr. Mai 5400 
Pfd. netto 172 Bankothaler Br., 171 Gd., pr. Mai⸗Juni 165 Br., 164 Gd. 
pr. Juli⸗Auguſt 154 Br. u. Gd. Roggen pr. Mai 5000 Pfd. Brutto 121 Br., 
120 Gd., per Mai⸗Juni 114 Br., 113 Go, per Juli⸗Auguſt 105 Br. u. 
Gd. Hafer ſehr ſtille. Rüböl ſtille, loco 21%, per Mai 21% per Okto⸗ 
ER. Spiritus flau. Kaffee ruhig. Zink unbeachtet. — Sehr ſchönes 

etter. 

Amſterdam, 12, Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
a 75 85 bedeutend niedriger, per Mai 245, 12 Juz Fr + 

uli 225. 


Stettin, den 13 Mai 


Hamburg . . 6 Tag.] 151%, bz St. Börsenhaus-O. 4 — 
5 „2 Mt. 150% B St. Schauspielh.-O.-| 5 — 
Amsterdam - 8 Tag.] 143%, bz [Pom. Chausseeb.-O. 5 — 
= 2 Mt. — Used. Woll. Kreis-O. 5 — 
London. . . . 10 Tag.] 6 25 bz Pr. National-V.-A. . 4 > 
er: 3 Mt. 6 24 B Pr. See -Assecuranz 4 Fr 
Paris.. . 10 Tg.] 81%, bz Pomerania 4 | 115 B 
Wiens 2 uf. 81½ B [Union 4 105 6 
Bremen 3 Mt. — St. Speicher -A. . 5 * 
St. Petersbg.|3 Weh. — Ver.-Speicher- A. 5 — 
Wien 8 Tag. — Pom. Frov.-Zuckers. 5 — 
„* 2 Mt. — N. St. Zuckersied. 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 414 % Mosch. Zuckerfabrik 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ * Bredower „ 4 — 
= 3.8 7 Walzmühle 5 — 
St.-Schldsch. 3½ — St. Portl.-Cementf. - 4 — 
P. Präm.-Anl.| 3 ½ — St. Dampfschlepp G. 5 — 
Pomm.Pfdbr.| 3½ — St. Dampfschiff- V. 5 — 
a „ch dk * Neue Dampfer-C. . 4 | 93 B 
„ Rontenb.] 4 — Germania 100%, B 
Rikt. P. P. B. A. 4 7 Valkan — 115% 
Berl.-St. E. A.] 4 — St. Dampfmühle . 4 | 108 B 
» Prior.) 4 38 Pommerensd. Ch. F. 4 — 
= „ 4½ — Chem. Fabrik-Ant.- 4 — 
Starg.-P. E. A. 4½ — St. Kraftdünger-F.- | — — 
„ Prior. 4 — Gemeinn. Baugos. - 5 5 
St. Stadt-O, -| 4% 92% G 2 


